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Hohe Auszeichnungen
I" Würdigung ihrer vorbildlichen Leistungen zu Ehren des 
30. Jahrestages der Gründung unserer Republik wurden 
auch Werktätige unseres Betriebes mit hohen staatlichen 
Auszeichnungen geehrt:
Mit dem Vaterländischen Verdienstorden in Bronze
Gerhard Kricke
Ais „Verdienter Aktivist"
Wolfgang Bruchmann, N
Irma Goede, F
Werner Mammitzsch, O
Werner Riefenstahl, T
Mit der Verdienstmedaille der DDR
Heinz Werner, M
Hein Peter, BPO

Unseren ausgezeichneten Kolleginnen und Kollegen gratu- 
Üeren wir auf das herzlichste und wünschen ihnen weiter
hin viel Erfolg in ihrer betrieblichen Arbeit wie auch im 
Persönlichen Leben.
(Uber die weiteren Auszeichnungen des 30. Jahrestages in
formieren wir auf unseren Seiten 4/5 dieser Ausgabe.)

Kämpfer geehrt

Genosse Jürgen Freese (iinks) empfängt die Ehrenurkunde 
des Zentralkomitees der SED und die Medailie für treue 
Dienste in den Kampfgruppen der Arbeiterklasse in Gold.

Folgende hohe Auszeichnun
gen wurden zum 7. Oktober 

die Genossen unserer 
Kampf gnuppenhundert- 

schiaft verliehen:

Verdienstmedaille der
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse
Genosse Lothar Bressau, N

Medaille für treue Dienste in 
den Kampfgruppen der Ar
beiterklasse in Gold
Genosse Jürgen Freese, P

Medaille für ausgezeichnete 
Leistungen in den Kampf
gruppen der Arbeiterklasse
Genosse Wolfgang Krause, R 
Genosse Helmut Zeh, N

Genosse Horst Breiden, N
Genosse Roland Heinrich, T

Medaille für treue Dienste in 
den Kampfgruppen der Ar- 
beiterkiasse in Silber
Genosse Ehrenfried Klam
mer, M
Genosse Heinz Nebel.O 
Genosse Peter Hellmann, R

Medaille für treue Dienste in 
den Kampfgruppen der Ar
beiterklasse in Bronze
Genosse Helmut Tonhäuser, 
Z
Genosse Rüdiger Caspari, O 
Genosse Reinhard Müller, A *
Wir danken den Genossen für 
ihre hohe Einsatzbereitschaft 
zum Schutze unseres Staates 
und beglückwünschen sie 
recht herzlich.

Wir sind stotz 
auf das Geleistete

Viele in herzlichen Worten 
gehaltene Gratulationen er
reichten uns zum 30. Jahres
tag unserer Republik u. a. 
von den Freunden des Wer
kes „Isolator", Moskau, der 
Werke „Zeim-Russe" und 
„Elprom-Energo" der Volks
republik Bulgarien, der Be
triebe „Elektronika" CKD 
und „Elektrotechna" Zagreb 
sowie vom Botschaftsrat Go- 
rohski der Botschaft der 
Volksrepublik Polen. Viele 
liebe Frepnde wurden in die
sen Tagen begrüßt und Be
ziehungen gefestigt.

Besonders herzlich begrüß
ten die TROjaner am 4. Ok
tober auf einem Meeting in 
der Versandhalle den Genos
sen Otto Seidel, Mitglied des 
Sekretariats der Bezirkslei
tung der SED Berlin und 
1. Sekretär der SED-Kreislei
tung Berlin-Köpenick, und 
zwei Delegationen unserer 
ausländischen Partnerbetrie
be. Die Delegation der Pro
duktionsvereinigung Sapo- 
roshtransformator, der die 
Genossen Kotljuba Bassow 
und Kolotai angehörten, lei
tete Generaldirektor Chadji- 
now. Aus dem ZWAR — 
Warschau begrüßten wir die 
Genossen Kowalczyk und Bo
rowski unter der Leitung des 
Parteisekretärs Zoltowski.

Werkdirektor Genosse 
Manfred Friedrich drückte 
den Werktätigen für die ho

Rechenschaftslegungen der Bereiche

hen Leistungen zum 30. Jah
restag unserer Republik den 
Dank der Leitungen des 
Werkes aus und wies am 

630-MVA-Transformator 
nach, zu welchen hohen Lei
stungen unser Werkkollektiv 
fähig ist. Der 630-MVA- 
Transformator bestimmt den 
internationalen Höchststand 
mit und ist ein echtes Bei
spiel sozialistischer Intensi
vierung, von der Forschung 
und Entwicklung bis zur Pro
duktion.

Dank und Glückwünsche 
sprach Genosse Friedrich 
auch allen Werksangehörigen 
aus, die anläßlich des Natio
nalfeiertages auf den ver
schiedensten Veranstaltungen 
für ihre hervorragenden Lei
stungen geehrt wurden. So 
gratulierte er unter anderem 
den Kameraden der Freiwil
ligen Feuerwehr, die für ihre 
Leistungen und Einsatzbe
reitschaft mit dem Titel 
„Vorbildliche Freiwillige 
Feuerwehr" ausgezeichnet
wurden. Er beglückwünschte 
auch das Komitee der Zivil
verteidigung zur Auszeich
nung mit der Medaille „Für 
Verdienste in der Zivilver
teidigung" in Silber.

Im Namen des Sekretariats 
der Bezirksleitung der SED 
Berlin des Sekretariats der 
Kreisleitung der SED Berlin- 
Köpenick und in seinem 
eigenen Namen, dankte Ge-

Genosse Otto Seidel gratuliert
nosse Otto Seidel den fRO- 
janern für ihre großen An
strengungen bei der Verwirk
lichung des Energiepro
gramms. Besonderer Glück
wunsch galt den Trafobauern 
zur Eintragung in das Ehren
buch der Hauptstadt. Genos
se Seidel verlas den Text der 
Urkunde und überreichte sie.

Die Grüße unserer Sapo- 
roshjer Partner überbrachte 
Generaldirektor Chadjinöw.

Zum Abschluß des Mee
tings wurden 20 TROjaner 
mit der „Medaille 30. Jah
restag der Gründung der 
DDR" geehrt.

Meetings in R, N und E, 
Rechenschaftslegungen vor 
der Werk-, Partei-, Gewerk
schafts- und FDJ-Leitung, 
Empfänge der Werkleitung 
und der Parteileitung sowie 
eine Festveranstaltung im 
Metropol-Theater gehörten 
zu den Veranstaltungen des 
Betriebes.

Zu den Höhepunkten die
ser Tage zählen wir aber 
auch den Empfang des Gene
ralsekretärs der KPdSU, Ge
nossen Breshnew, und ande
rer Staatsmänner. 280 Ju
gendliche unseres Werkes 
bekundeten beim Fackelzug 
der FDJ ihre Verbundenheit 
zu unserem Staat und zur 
Partei der Arbeiterklasse. 
Viele TROjaner bildeten 
Spalier zur Ehrenparade un
serer Nationalen Volksarmee 
und verbrachten schöne Stun
den auf den Volksfesten in 
den Stadtbezirken.
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50jühriges
Arbeits- 
jubiiäum

Herziichen Giück- 

wunsch nachträglich 

an die Koiiegin 
Gertrud Misseiwitz, BL

Am 8. Oktober 1979 beging 
unsere Kollegin Gertrud Mis- 
selwitz ihr 50jähriges Ar
beitsjubiläum, zu dem wir 
ihr nachträglich unsere herz
lichsten Glückwünsche über
mitteln.

Kollegin Misseiwitz be
gann ihre Tätikgeit 1929 als 
Botin, als unser Betrieb noch 
AEG war, und qualifizierte 
sich 1933 zur Maschinen
buchhalterin und Sachbear
beiterin.

Besonders gilt ihr unser 
Dank dafür, daß sie sich nach 
Kriegsende für den Wieder
aufbau unseres Werkes zur 
Verfügung stellte und mit
half, die Entwicklung unse
res Betriebes voranzutreiben. 
Noch im Alter von 55 Jahren 
qualifizierte sie sich als 
Sachbearbeiterin für Sozial
versicherung.

Seit 1967 ist Kollegin Mis- 
selwitz im Vorstand der

MniMter ak Neuerer
Im Namen des Stabschefs 

der Zivilverteidigung unserer 
Hauptstadt Berlin, Oberst 
Peters, wurde am 24. Septem
ber den Genossen des sani
tären Behandlungspunktes 
Dank und Anerkennung für 
einen Neuerervorschlag aus
gesprochen und ihnen eine 
Anerkennungsprämie über
reicht.

Der Neuerervorschlag zeigt,

80er Kombinatsziete
1980 haben die 28 000 Werktätigen des Kombinates die 
Aufgabe, 3,5 Millionen Stunden Arbeitszeit einzusparen. 
Durch die Rationalisierung der Hilfs- und Nebenpro
zesse sollen bis 1985 etwa 10 Prozent der Werktätigen 
dieser Bereiche andere, qualifiziertere Arbeiten erhal- 
teq.

t-
Der Eigenbau von Rationalisierungsmitteln wird im 
kommenden Jahr auf 150 Prozent gesteigert. Dazu wer
den die guten Erfahrungen aus dem TuR, unserem 
Werk und der Anlagenmontage des Stammbetriebes 
eine gute Grundlage sein.

Die industrielle Warenproduktion soll um 7,6 Prozent 
steigen, bei planmäßiger Reduzierung der Arbeitskräfte.

*
Der Export in das sozialistische Wirtschaftsgebiet steigt 
um 9,8 Prozent, in das nichtsoziaiistische um 27,4 Pro
zent.

KdgH und dort als Kassierer 
tätig. Ihre guten Leistungen 
und gewissenhafte Arbeit 
wurden mehrmals mit einer 
Prämie anerkannt.

Lange Jahre war Kollegin 
Misseiwitz aktiv in der Zivil
verteidigung tätig, bis sie aus 
Altersgründen ausschied. 
Stets war sie in der Forma
tion der Sanitätskräfte ein 
verläßliches Mitglied.

Siebenmal konnte sie mit 
ihrem Kollektiv den Ehren
titel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" erringen.

Das Kollektiv dankt der 
Kollegin Misseiwitz für die 
ih 50 Jahren geleistete Arbeit 
und wünscht ihr beste Ge
sundheit, weitere Schaffens
kraft in unserem Kollektiv 
und im persönlichen Leben 
alles Gute.

Sozialistisches Kollektiv 
„8. März", BL

wie auch auf engstem Raum 
eine Lagerung der Schutzaus
rüstung möglich ist. Auf der 
zentralen Neuererausstellung 
in Magdeburg wurde diese 
Lösung mit Fotos demon
striert und zur Nachnutzung 
empfohlen.

Oberst Peters wünschte den 
Genossen in seinem Schrei
ben weiterhin recht viel Er
folg.

Ergebnisse einer ABi-Kontroiie
Unsere Republik ist ein 

h ochi n d u s tri ali s iertes Land. 
Jährlich sind mehr Mittel er
forderlich, um den unabläs
sig wachsenden Bedarf der 
Volkswirtschaft und der Be
völkerung an festen Brenn
stoffen, Gas, Wärme, Heizöl 
und Elektroenergie zu dek- 
ken. Allein in den Jahren 
1970 bis 1976 ist der Ver
brauch an Elektroenergie von 
rund 68 Millionen auf mehr 
als 89 Millionen Kilowatt
stunden gestiegen.

In der Zeit vom 5. August 
bis zum 20. September er
folgte deshalb eine Massen
kontrolle der ABI zur sparsa
men und rationellen Ener
gieanwendung sowie zur 
Vorbereitung auf die Winter
periode. An der Kontrolle 
wirkten alle Mitarbeiter der 
ABI, Arbeiterkontrolleure 
und FDJ-Kontrollposten mit.

Die Kontrolle ergab:
Zu Ehren des 30. Jahres

tages unserer Republik hat 
sich das Energiekollektiv des 
Werkes das Ziel gestellt, den 
Ehrentitel „Energiewirt
schaftlich vorbildlich arbei
tender Betrieb" mit Erfolg

zu verteidigen. Dazu gehört, 
daß die Mitarbeiter der 
Energiezentrale tägliche 
Kontrollen in allen Berei
chen der Produktion und 
Verwaltung gemeinsam mit 
den ehrenamtlichen Energie
beauftragten der Kollektive 
vornehmen. Dazu gehörten 
weiterhin die rollende 
Schicht (4 Schichten in der 
Energiezentrale, kontinuierli
che Anleitungen, vollauto
matische Wärmeregelungen 
usw.).

Vier Neuerervorschläge 
wurden bis zum 30. Juni 
realisiert und erbrachten 
einen Nutzen von 22 300 
Mark sowie eine Einsparung 
von 352 Gcal.

Alle Betriebe und Direk
tionsbereiche verfügen über 
Maßnahmepläne zur spar
samsten Verwendung von 
Energie. In den Wettbe
werbsverpflichtungen der 
Kollektive sind jedoch nur 
teilweise Verpflichtungen 
enthalten. Abrechenbare 
Normen und Kennziffern für 
die Kollektive sind nicht vor
handen.

Hervorgehoben werden

Zusammenarbeit und ihr Nutzen
interessante Lehr- und Leistungsschau im Zentralen Haus der DSF

In diesen Tagen fand im 
Zentralen Haus der Gesell
schaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft eine Lehr- 
und Leistungsschau unter 
dem Motto „Sowjetische 
Neuerungen — ihre Propa
gierung und schöpferische 
Anwendung in Betrieben der 
Hauptstadt der DDR" statt. 
Zweifellos bot diese 
Ausstellung eine solche Fülle 
von Material und Anregun
gen, so daß ihre Aussagen 
auch für unsere weitere Ar
beit zur Vervollkommnung 
und Erweiterung der Pro
duktion nützlich sind-

Die Ausstellung beschäf
tigte sich nur mit den Erfah
rungen der Berliner Betriebe 
bei der Anwendung sowjeti
scher Neuerungen, aber es ist 
erstaunlich, wie viele hier 
bereits genutzt werden. Die 
Ausstellung ging von den 
großen Vorhaben gemeinsa
mer Arbeit aus, wie z. B. die 
Arbeiten im Orbit mit So- 
jus 29 — Salut 6 — Sojus 31 
oder an der Trasse der 
Freundschaft, der großen 

Gefragte Rezepte
Kuchenbasare finden im

mer Anklang bei den TROja- 
nern. So war auch am 25. 
September das leckere An
gebot des Kollektivs „Sophie 
Scholl", AVD, im Nu vergrif
fen. Daß die Kuchen hielten, 
was ihr Aussehen versprach, 
davon zeugen die vielen An
wärter auf die Rezepte.

Der Basar erbrachte 100 
Mark für das Solidarität^ 
konto. Weitere 60 Mark flös
sen diesem Konto durch 
einen zusätzlichen Arbeits
einsatz zu, den sieben Kol
leginnen des Kollektivs zu
Ehren des 30. Jahrestages der von 15 000 Mark erwirtschaf- 
Republik leisteten. tet werden.

Erdölleitung, die unsere bei
den Länder verbindet. Weiter 
wurde gezeigt, wie sich die 
Zusammenarbeit der sowje
tischen und Berliner Betriebe 
entwickelt hat, was alles 
übernommen und welcher 
Nutzen erzielt werden 
konnte. Hierbei zeigte sich 
auch, daß die KDT-Mitglie- 
der bei vielen Maßnahmen 
an der Spitze stehen. So fan
den sich Beispiele aus dem 
BMiHW, KWO, WF, IfN, um 
nur einige Nachbarbetriebe 
aufzuführen.

Aber auch unser Betrieb 
war mit drei großen Schrift
tafeln und einigen Exponaten 
vertreten. Stolz konnten wir 
hier berichten, was an sowje
tischen Methoden in unserer 
Produktion Eingang gefun
den hat. Das sind beispiels
weise die Bykow-Methode, 
die Arefjewa-Methode, die 
Saratow-Methode oder die 
Smirnow-Bassow-Methode, 
deren Einführung ja beson
ders in den Händen unserer 
Betriebssektion der KDT lag. 
Auch die Übernahme des 
Flüssigpressens wurde ein

Mit eingespartem
Material

Das Kollektiv der Tischle
rei arbeitet einen Tag im Mo
nat mit eingespartem Mate
rial. Die Anwendung der 
Arefjewa-Methode bedeutet 
für jedes Kollektivmitglied 
sparsamsten Materialver
brauch durch rationellen Zu
schnitt.

In den ersten acht Monaten 
dieses Jahres konnte durch 
diese Methode ein Nutzen 

muß der Bereich der Be
rufsausbildung, der über eine 
vorbildliche Konzeption zur 
sparsamen Energieanwen
dung verfügt.

Die Überprüfung der Vor
bereitungen auf die Winter
periode ergab, daß viele 
Maßnahmen erfüllt oder 
„angearbeitet" sind, aber bis 
zur Woche der Winterbereit
schaft noch genügend zu tun 
bleibt. Vor allen Dingen 
kann die ordnungsgemäße 
Winterfestmachung an Ge
bäuden nicht befriedigen. 
Reparaturen an Dächern, 
Klempnerarbeiten, Fenster
verglasungen und derglei
chen sind zum Teil nur not
dürftig von der Betriebser
haltung erfolgt.

Die ABI-Kontrolle zum 
sparsamen Umgang mit 
Energie ist noch nicht abge
schlossen. Wir bitten alle 
TROjaner, uns bei der stän
digen Einflußnahme auf 
sparsamste Energieverwen
dung zu unterstützen, damit 
der Ministerratsbeschluß 
in unserem Werk voll durch
gesetzt wird.

S. Kaiser

deutig dargestellt. Einen be
sonderen Platz nahm das in
zwischen abgeschlossene 
Vorhaben „KORAT" ein. 
Hier wurde über die Verti
kalwickelmaschinen und die 
Spreizdorne sowie die Kern
schicht- und Bandagiervor
richtung berichtet. Einrich
tungen, die uns unsere 
Freunde in ' Saporoshje im 
Rahmen unseres Freund
schaftsvertrages bauten. Na
türlich blieben auch die an
deren Gebiete der Zusam
menarbeit nicht unerwähnt, 
wie z. B. die Führung des so
zialistischen Wettbewerbs, 
der Brigadenaustausch, die 
gemeinsame Gestaltung des 
Urlaubs und der Kinderfe
rienlager.

Die Ausstellung führte uns 
ein weiteres Mal ganz ein
deutig vor Augen, wie uns 
die sowjetischen Genossen 
mit ihren Erfahrungen und 
Neuerungen helfen, unsere 
sozialistische Gesellschaft 
aufzubauen.

Werner Wilfling, 
KDT

Wir gratuiieren...
... unseren Kolleginnen Jad- 
wiga Pachulska, Wwi, Renate 
Schwemmer, ZE, Karin Win
kelmann, VFL, und Margit 
Schüler, MR, zur Geburt ih
rer Töchter sowie Lucyna 
Richter, AVW, und Karin 
Radzewitz, ARL, zur Geburt 
ihrer Söhne. Wir wünschen 
den Muttis und ihren Babys 
Gesundheit, viel Glück und 
bestes Wohlergehen.

Kleinanzeige
Verkaufe: Kinderbett,

weiß, Holz, mit Matratze für 
50 Mark. Anfragen erbeten 
unter App. 2264.
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Saporoshjer 
Ehrenarbetter
Für Ihre Verdienste bei 
der Festigung der sozia
listischen Zusammenar
beit und der Beschleu
nigung des wissen
schaftlich-technischen 
Fortschritts in der Pro
duktion erkennen wir 
Ihnen den Titel „Ehren
arbeiter der Vereini
gung Saporoshje — 
Transformator W. I. Le
nin" zu.

Dieser Text steht in 5 
Urkunden die unsere so
wjetischen Gäste an 
Manfred Friedrich,
Wolfgang Schellknecht, 
Bernd Blodau, Heinz 
Bellgardt und Peter 
Kahlert verliehen ha
ben.
Herzlichen Glück
wunsch zu dieser ehren
vollen Auszeichnung.

Wartehalle 
übergeben

Am 1. Oktober konnte der 
T-Bereich eine neu errichtete 
BVB-Wartehalle an die Be
völkerung übergeben. Die 
schmucke und stabile Mög
lichkeit, vor Wind und Wet
ter Schutz zu finden, wird 
von den Anwohnern genauso 
wie von den TROjanern be
grüßt. Die Wartehalle an der 
Ecke Reinbeckstraße ent
stand in 580 Arbeitsstunden.

Sprechstunde des 
Werkdirektors

Die nächste Sprechstunde 
des Werkdirektors findet am 
30. Oktober 1979 im Sitzungs
zimmer der Werkleitung 
statt. Beginn: 15 Uhr. Als 
Vertreter unserer Abgeord- 
hetengruppe werden Kolle- 
8m Sagawe und Kollege 
Hermstein teilnehmen.

Und vorher noch der 
Herbst, und mit beiden kom
men auf uns alle im öffent
lichen Straßenverkehr er
schwerende Bedingungen zu. 
Diese ergeben sich insbeson
dere aus den Witterungsver- 
"ältnissen, die sich noch dazu 
oftmals plötzlich ändern. Da
durch kann es zu negativen 
Auswirkungen kommen hin
sichtlich
O Fahrbahnzustand (z. B. 
Hasse, Überfrieren nasser 
Fahrbahnen, Schnee, plötzli
ches Verändern des Fahr
bahnzustandes)

Wahlen in der 
Gewerkschaft

Mit dem 15. Oktober begin
nen die Gewerkschaftswah
len, die am 16. Februar 1980 
ihren Abschluß finden.

Die dazu vom Bundesvor
stand des FDGB veröffent
lichte Direktive und die 
Wahlordnung beinhalten alle 
Aufgaben, die durch die Ge
werkschaftsorganisationen in 
den Betrieben zu lösen sind.

Die Gewerkschaftswahlen 
stehen im Zeichen der weite
ren konsequenten Verwirkli
chung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages der SED und 
des 9. FDGB-Kongresses. Die 
Gewerkschaftswahlen fallen 
in die Zeit, in der die Wei
chen für den Plan 1980 ge
stellt werden. Dazu gehört, 
mit dem bisherigen Elan und 
unter Nutzung aller Reserven 
den 79er Plan zu erfüllen und 
zu überbieten. Die Gewerk
schaftsgruppen, die in der 
Zeit vom 15. Oktober bis 26. 
November ihre Funktionäre 
wählen, werden deshalb kon
krete und abrechenbare Be
schlüsse fassen, in deren Mit
telpunkt Aufgaben des sozia
listischen Wettbewerbes zur 
allseitigen Erfüllung und ge
zielten Überbietung des 
Volkswirtschaftsplanes 1979 
stehen.

Die kritische Wertung der 
bisherigen Arbeitsergebnisse

Rechenschaft
Die Reservistenkollektive 

der Betriebe O, V und F so
wie des Bereiches E legten 
vor der Leitung des Reservi
stenkollektivs des gesamten 
Betriebes Rechenschaft ab 
über ihre Leistungen zu Eh
ren des 30. Jahrestages der 
DDR. Im Mittelpunkt stan
den der ständige Kontakt zu 
den Genossen, die ihren 
Wehrdienst leisten, die Ar-

Der nodiste Winter kommt gewiß
Verkehrssicherheit des 

Fahrzeuges (höhere Ver
schleißerscheinungen)
* Leistungsvermögen des 
Fahrzeugführers (größere 
Beanspruchung der Sinnes
organe, evtl, schneller nach
lassendes Konzentrationsver
mögen).

Diesen negativen Folgeer
scheinungen sollte jeder mit 
Voraussicht begegnen, d. h., 
jeder muß den durch die er
schwerten Witterungs- und 
Straßenverhältnisse beding
ten höheren Gefahren durch 
darauf eingestelltes verant
wortungsbewußtes Verhalten 
entgegentreten. Daß dies im 
Winterhalbjahr 1978/79 nicht 
immer der Fall war, zeigt die 
Unfallbilanz: 24 387 Ver
kehrsunfälle, dabei 905 getö
tete und 17 260 verletzte Per

wird der konstruktiven Er
örterung der künftigen Auf
gaben zu Buche schlagen.

Die Kandidaten für die 
AGL und die Revisionskom
mission der AGL werden 
zum Termin der Rechen
schaftslegung der AGL auf
gestellt. Auch die Kandida
ten der BGL bzw. der Revi
sionskommission der BGL 
erhalten auf diesen Ver
sammlungen, die bis zum 8. 
November abgeschlossen 
werden, ihre Stimme.

Am 8. November erfolgt 
die Wahl des Frauenaus
schusses auf einer Frauen
versammlung.

Auf einer Vertrauensleute
vollversammlung am 13. No
vember legt die BGL Re
chenschaft ab und erläutert 
die nächsten Aufgaben. Die
ses Forum schlägt die Kandi
daten für die BGL und die 
Revisionskommission der 
BGL sowie die Delegierten 
für die Kreisdelegiertenkon
ferenz der IG-Metall vor.

Die Wahlen für die BGL 
und Revisionskommission 
der BGL, der AGL und Revi
sionskommission der AGL 
sowie der Delegierten zur 
Kreisdelegiertenkonferenz 
erfolgen am 15. und 16. No
vember.

beit mit den Jugendlichen 
zur Vorbereitung auf den 
Wehrdienst, die Arbeit mit 
den Reservisten. Auf allen 
Gebieten wurden erfolgrei
che Bilanzen gezogen.

Die Rechenschaftslegung 
fand mit dem Dokumentar
film „30 Jahre DDR - 30 
Jahre Verteidigungspolitik" 
ihren Abschluß.

sonen. Etwa 62 Prozent aller 
Verkehrsunfälle ereigneten 
sich innerhalb von Ortschaf
ten. Etwa die Hälfte der Un
fälle ereignete sich an Gefah
renschwerpunkten wie Kreu
zungen und Einmündungen 
(etwa 28 Prozent) und in 
Kurven (etwa 17 Prozent).

Als Unfallursache steht das 
Fahren mit den Fahrbahn-, 
Sicht- und Witterungsver
hältnissen bzw. der jeweili
gen Verkehrslage nicht an
gepaßter Geschwindigkeit an 
erster Stelle (etwa 35 Prozent 
aller Unfälle), wobei hier das 
Nichtanpassen der Ge
schwindigkeit an die jeweili
gen Fahrbahnverhältnisse 
dominiert.

Bei den Unfallbetroffenen 
bilden die Fußgänger mit 38,2 
Prozent der Verkehrstoten

„100 Jahre elektrische Lokomotiven" hieß kürzlich eine 
Ausstellung in Dessau. Auch das TRO hat einen Anteil an 
der Geschichte der E-Loks, fahren doch viele von ihnen 
(obiges Foto) mit den in unserem Werk gebauten Co-Co- 
Lok-Trafo.

KDT-intensivierungsiehrgang zum

Transport- und Lagerwesen
Wir alle wissen, daß es in 

unserem Betrieb mit dem 
Transport und auch auf dem 
Gebiet des Lagerwesens 
nicht immer zum besten be
stellt ist.

Man braucht sich nur ein
mal die Gtr-Halle anzusehen 
oder was sich alles so auf 
dem Mittelgang der Hallen 2 
bis 7 abspielt. Oder wo über
all die wertvollen Rollen mit 
Kupferdraht herumstehen. 
Und wie oft wird Material 
gesucht! Das brauchte alles 
nicht zu sein, wenn wir an 
die Probleme des Transpor
tes und des Lagerwesens mit 
mehr Systematik herangehen 
würden. Kenntnisse hierzu 
kann man sich aneignen, 
denn der Bezirksvorstand der 
KDT Berlin führt in der Kro
nenstraße 18 im IV. Quartal 
einen Intensivlehrgang (eine 
Woche lang) „Der in
nerbetriebliche Transport-, 
Umschlag- und Lagerprozeß 
als wesentlicher Intensivie
rungsfaktor" durch.

Behandelt werden Pro
bleme der Rationalisierung

und 22,1 Prozent der Verletz
ten die Spitzengruppe, ge
folgt von den PKW-Insassen 
(28,3 Prozent der Getöteten 
und 36,8 Prozent der Verletz
ten) und den Zweiradfahrern 
(27,3 Prozent der Toten und 
32,7 Prozent der Verletzten).

Damit der Winter 1979/80 
hinsichtlich des Verkehrsun
fallgeschehens freundlicher 
ausschaut und Sie alle mög
lichst unbeschadet bleiben, 
geben wir Ihnen in den fol
genden Ausgaben einige Hin
weise, die Sie unbedingt 
beachten sollten.

(Erarbeitet unter Verwen
dung des Heftes „Verkehrs
erziehung" 4/79, herausgege
ben vom MDI, HA Verkehrs
polizei, Berlin).

P. Schleinitz 
Verkehrssicherheits aktiv

der TUL-Prozesse, Probleme 
der WAO der TUL-Prozesse, 
Investitionspolitik, Organi
sationsformen im innerbe
trieblichen TUL-Prozeß, Sy
stematik der Fördermittel, 
Analysentätigkeit, Probleme 
des Arbeitsschutzes, der 
Pflege und Wartung der För
dermittel, Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedin
gungen usw. Interessenten 
können sich an mich wenden 
(App. 2003).

Werner Wilfllng, KDT

Nachruf
Am 14. September 1979 

verstarb nach schwerer 
Krankheit unser ehema
liger Kollege und Ge
nosse

Aifred Turni
im Alter von 68 Jahren.

Viele Jahre war er als 
anerkannter und pflicht
bewußter Mitarbeiter in 
unserem Betrieb tätig. 
1976 schied er als Alters
rentner aus unserem 
Werk aus.

Jahrelang hatte er lei
tende und verantwor
tungsvolle Funktionen 
innerhalb der Gewerk
schaftsorganisation aus
geübt und war durch 
seine persönliche Ein
satzbereitschaft stets 
Vorbild.

Als Leiter der Haus
verwaltung arbeitete er 
unermüdlich an der Ver
besserung der Arbeits
und Lebensbedingungen 
mit. Großen Anteil hatte 
er an dem Aufbau der 
Sektion Angeln in 
Wernsdorf, bei der er 
ein aktives Mitglied war 
und viele Jahre den Vor
sitz führte.

Ehre seinem Anden
ken.

Kollektiv „Aufbau- 
Hauptabteilung 

Arbeiterversorgung

www.industriesalon.de



Unseren Gtückwunsth den
Aktivisten der soziaiististhen Arbeit

Zu Ehren des 30. Jahrestages 
unserer Republik wurden als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" geehrt:

Kurt Heyer, F
Egon Trabandt, F 
Manfred Bröge, R
Eva Schneider, R 
Edith Böttger, R 
Dieter Milewski, R 
Günter Strigowski, V 
Emst Ebert, V 
Harald Masche. A 
Horst Behr, A 
Peter Hofmeister, A 
Rolf Döhler, A 
Wolfgang Müller, B 
Werner Golembiewski, E

Sie waren
Stunde an

Karl Soyka, K 
Ernst Broske, M 
Helmut Schiller, M 
Helmut Sasse, L 
Joachim Vogler, P 
Harald Buhr, Q 
Bruno Schmoll, T 
Heinz Lange, T 
Werner Ehling, T 
Hans Geißler, W 
Hans Lehmann, W 
Norbert Kotitschke, Z 
Kuno Koch, Ffw 
Ingrid Winter, Psr 
Gisela Bartz, Bü 
Leszek Biedrzycki, V 
Heinz Löprick, N 
Ralf Fischer, N 
Manfred Baehr, N 
Helmut Zeh. N

Gerhard Hildebrandt, N
Jörg Wolter. O
Alfred Puhl, O
Dieter Menzel. O
Gerhard Ziegenhagen, O
Dr. Alfred Hamperl, Polikli
nik
Dr. Erika Kübart, Poliklinik
Dr. Günter Pudritski, Polikli
nik
Renate Stellfeld, Poliklinik
Hans Werk, Poliklinik
Eberhard Remkel, Poliklinik

Herzlichen
allen Ausgezeichneten 
weiterhin viel Erfolg im 
ruf und im persönlichen 
ben.

Glückwunsch 
und 
Be- 
Le-

von (der ersten
aktiv dabei

Mit der Medaille „30. Jah
restag der Gründung der 
DDR" wurden folgende 
TROjaner ausgezeichnet:

Friedhelm Scholze, O 
Fridolin Hille, O 
Klaus Litfin, O 
Eise Voigt, F 
Willi Fenske, F 
Hans Pohlarz, N 
Willi Kohn, V 
Rudi Siegmund, V 
Theo Weckend. A 
Johanna Nowack, A 
Eberhard Falk, K 
Erika Schmidt, . V 
Christel Xüsel, L 
Horst Bartelt, L 
Werner Fünfstück, L 
Fritz Glöge.M 
Walter Markwart, Q 
Heinz Lau, T 
Ulrich Hertz, Z 
Hans Geißler. W 
Bruno Taisakowski, O 
Inge Griese, O 
Horst Simdorn, F 
Walter Baumfeld, R 
Heinz Gossing, N 
Kurt Röske, V 
Ruth Pannke, V 
Walter Sauerbrei, V 
Prof. Dr. Helmut Olbrisch, 
Heinz Mäckelburg. A

A

Dr. Frieder Hoppadietz 
Herbert Schuhknecht, A 
Dr. Ottmar Müller, A 
Heinz Prietzel, A 
Emil Watzke, B 
Dorothea Meinke, E 
Hans Fischbach, E 
Renate Pfeil, K 
Georg Lotko, K 
Johannes Sendelbach, L 
Heinz Werner, M 
Karl Unglaube, T 
Ernst Zwiener. T 
Günter Hambsch. E 
Eberhard Hiller, E 
Horst Kilian, E 
Heini Brüll, Z 
Ilse Knoll, E 
Hans Busse, R 
Helmut Gumm, R 
Ursula Spitzer, R 
Edmund Funke, R 
Heinz Wegener, R 
Werner Manthei, R 
Kurt Fabisch, N 
Stephan Kozubeck, N 
Heinrich Philipp, N 
Horst Rauch, N 
Heinz Rosika. N 
Kurt Hiepel, N 
Hans Nauhard, N 
Kurt Reckziegel, N 
Inge Scherlipp, N 
Erwin Mankow. N 
Rudi Freitag, N 
Günter Dolny, N

Rudolf Bunde, O
Werner Fink, O
Fritz Riegel, O 
Heinz Kuhnke. O 
Hans Engelhardt. O 
Manfred Pape, O 
Ursula Lange, F 
Wolfgang Weser, F 
Werner Wild, F 
Kurt Kluge. V
Hans Gröcka, V 
Fritz Thiel. V
Kurt Neumann, V
Gerhard Zühlke. V
Egon Amthor, V
Werner Horn, V
Joachim Döring, A
Rolf Döhler, A
Horst Staudemeyer, A
Rolf Döhler, A
Charlotte Eisholz, B
Werner Pless.K
Hans Ringwelski, L
Heinz Stein, M
Erna Pippig, 'M
Joachim Kumme, M 
Herbert Beyer, M 
Horst Siebert, T 
Willi Driesener, T 
Herbert Freund, T 
Horst Orgzey, T 
Heinz Dünnbier, T 
Alfred Linze, T
Karl-Heinz Lippke, T 
Erwin Pfänder, T
Sven Staaf, T
Otto Ruhnau, T
Günter Isigkeit, W
Klaus Wiedemeyer, Z
Carl Pöhner, Z
Heinrich Klempert, Veteran 
Georg Reitsch, Veteran 
Helmut Aberspach, Veteran 
Helga Weiße, Poliklinik 
Dieter Pössel, Poliklinik 
Dr. Günter Grave, Poliklinik 
OMR Dr. Heinz Querg, Poli
klinik

Allen ausgezeichneten 
Kolleginnen und Kollegen 
unseren herzlichsten Glück
wunsch und weiterhin viel 
Erfolg im persönlichen und 
gesellschaftlichen Leben.

Eine gute Bilanz ztft) 30. Jahrestag unserer Republik

47 000 Mark mehr

Qualität überge-

Neuererbewegung 
Kollektiv „Julius

In der 
konnte das 
Fucik" - bereits im September 
das Jahresziel erfüllen.

*

Mit

e umgebaut, um etwa 
er zuzuführen. Damit

*

Die Einsparung von 1000 kg wiederzuverwendendem ^^**"Pfer ist nicht die ein
zige Aktivität der Wickelei 1 zum 30. Jahrestag der die Termine für die
Mittelspannungsspuien vom 250-B-Trafo und für den Trafo zu hatten, wurde 
im 12-Stunden-Rhythmus gearbeitet und Aufgaben a^' ^ickelei 2 im Umfange 
von 715 Stunden miterledigt. Mit einer Neuererverein^ Sollen Voraussetzungen 
zur Einführung der neuen Grundlöhne geschaffen werd'** h., es sind neue Ferti
gungsabläufe vorgesehen. Gute technische und techno^e Vorbereitung soll die 
geplante Steigerung der Arbeitsproduktivität erbringe" bessere Belieferung soll 
durch den Abschluß einer zentralen Wet t bew er bs v er ein^ Zwischen der Wickelei 1 
und MTI erreicht werden.

^'t Garantie
Am 2. Oktober konnte der 

°ndermaschinenbau der 
Wandlerwickelei in Rum- 
melsburg ein neues Rationa- 
sierungsmittel übergeben: 
'ne Maschine für die Ferti- 

r*ng der 110-kV-Wand- 
. r*U-Wic:kel. Der Bau dieser 
3 aschine hat dem Kollektiv 

Sondermaschinenbauer 
. n der technischen Konzep- 
°/\her alles abverlangt. Be- 

daR rer Stolz erfüllt sie nun, 
u die Maschine einen Ein- 

„ 2 für eine Mehrmaschi- 
Unn .diemmg ermöglicht 

nachgewiesene Stei- 
der Arbeitsprodukti- 

tiert auf 200 Prozent garan- 
Üi Q Erstmalig übernehmen 

. ,ndermaschinenbauer I 
nr Produktionsgarantie.

Ausschuß- und unfallfrei arbeiten die Kolleginnen i" ""ders hohe Einsatz
bereitschaft zeigten sie an zwei Wochenendeinsätzen . * Bei den neuen,
mit Leiterplatten beschichteten Sicherungen entfallen eRsRänge. Als MMM 
Objekt schufen die Kolleginnen einen Arbeitsplatz, a" "eue Sicherung zu
sätzlich zur Fertigung durch Schüler im polytechnisc^^'c*** gebaut werden 
kann. Ebenfalls für die Schüler wurde eine alte Wick"* M 
24 000 unbrauchbare Kennzeichnungsstäbe der Produkt'^ 
wird zugleich ein Engpaß der Materialbeschaffung b^

neuem 
E)an 
an die 
80er 
Aufgaben
Es ist zu einer guten 
Tradition geworden, daß 
unsere sozialistischen 
Kollektive vor Höhe
punkten Bilanz zu ihren 
eingegangenen Ver
pflichtungen ziehen und 
sich neue Aufgaben stel
len. In mehreren Etap
pen erfolgte diese Re
chenschaftslegung vor 
dem 30. Jahrestag unse
rer Republik. Werkdi
rektor Manfred Fried
rich konnte vor den Ver
tretern der Kollektive 
eine gute Bilanz ziehen. 
So gelang es, den Plan 
der industriellen Waren
produktion zum 30. Sep
tember mit 100,1 Prozent 
zu erfüllen. Dazu haben 
viele Faktoren beigetra
gen. So unter anderem 
die geplante Selbstko
stensenkung, die per 30. 
September einen Stand 
von 80,1 Prozent auswies, 
und die Arbeitszeitein
sparungen per August 
mit 76 Prozent zum Jah
resplan. Dazu gehört 
auch die Übererfüllung 
der Kennziffer „Waren
produktion mit Gütezei
chen ,Q"', sowie die vor
fristige Überleitung der 
380 kV-Spannungswand- 
lerspule, kurz Automa
tenspule genannt. In 
nur knapp drei Monaten 
wurde dieses Thema in 
die Fertigung übergelei
tet, und zwar so, daß es 
für die Objekte Lubmin 
und Neuenhagen wirk
sam wurde. Die Arbeits
produktivität wurde 
beim Wickelprozeß um 
2100 Prozent gesteigert. 
Damit wurde die projek
tierte Arbeitsproduktivi
tätssteigerung um 160 
Prozent Überboten. 
Ausgehend von den bis
herigen Ergebnissen 
übergab ein großer Teil 
der Kollektive zusätz
liche und neue Ver
pflichtungen, um alle 
Kräfte für die Erfüllung 
und Übererfüllung des 
Planes 1979 und den 
Plananlauf 1980 einzu
setzen.
Mit neuen konkreten Ar
beitstaten — über die 
wir noch ausführlich be
richten werden — kon
zentrieren sich die TRO
janer auf die Erfüllung 
der Beschlüsse des IX. 
Parteitages.

„Es geht alles besser, wenn die Kollegen wissen, um was es geht." So begründet Mei
ster Kurt Richter u. a. die niedrigen Ausfallzeiten in As. Das Kollektiv „Weltfrieden" 
nahm sich zum Nationalfeiertag vor, die Qualitätszahl „90" zu erreichen, errungen 
wurde die „93".

Auch das Solidaritätsaufkommen überstieg die angestrebten 25 Prozent zum Beitrags
aufkommen und weist 33 Prozent aus. 90 Prozent der Kollektivmitglieder schlossen 
eine Freiwillige Zusatzrentenversicherung ab. Die alle 2 Jahre zu wiederholende 
Schweißerprüfung bestanden alle Kollegen mit der Note „Gut". Fußball und Reisen 
werden in der Freizeit groß geschrieben. Unseren Glückwunsch zum Wettbewerbssieg 
innerhalb des V-Betriebes für das III. Quartal 1979.

Anläßlich des 30jährigen 
Bestehens unseres volkseige
nen Betriebes übernahmen 
die Werkzeugbauer, TRB, 
konkrete Verpflichtungen bis 
zum 30. Jahrestag unserer 
Republik. So gelang es ihnen, 
47 000 Mark Warenproduk
tion durch Eigenherstellung 
zusätzlich zu erarbeiten. Alle 
Vorrichtungen zur Überlei
tung des neuen Trenners 
wurden den Betrieben V und 
F in guter 
ben.

Man sieht es auf den ersten Blick, Mr verjüngt sich. 50 Prozent des Kollektivs besteht 
aus Jugendlichen. Und was für das Kollektiv spricht, aus jungen Kollegen, die ihre spe
zielle Ausbildung in Mr durchlaufen haben und nach ihrer Facharbeiterausbildung in 
der Werkstatt verblieben sind. Sie bemühen sich besonders um eine korrekte Ausfüh
rung der Arbeit, damit sie den Nutzern von Werkzeugmaschinen eine genauso gute 
Qualität der Instandhaltung liefern können wie die „alten Hasen". Ihre Verpflichtung 
zum 30. Jahrestag, den Bau der V-Sonderwerkstatt, haben sie termingemäß gelöst.
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Bildung — ein wirksamer 
Intensivierungsfaktor 
interview mit Genossin Eva Jussios, EBW

Lösungen suchen
Die „Gemeinsame Direktive" eine gute 
Grundlage für die Plandiskussion

Redaktion: Kürzlich wur
den durch den Ministerrat 
der DDR und den FDGB 
Bundesvorstand umfangrei
che Festlegungen für die 
weitere Erhöhung des Ni
veaus der Erwachsenenbii- 
dung getroffen. Weshaib 
wurden sie notwendig, und 
wo liegen die Schwerpunkte?

Genossin Jussios: Der Be
schluß beinhaltet die Ziele 
und wachsenden Aufgaben 
der Aus- und Weiterbildung 
der Werktätigen für die 80er 
Jahre. Er geht davon aus, be
währte Positionen der Er
wachsenenbildung der 30jäh- 
rigen Entwicklung unseres 
sozialistischen Arbeiter-und- 
Bauern-Staates zu festigen 
und gleichzeitig neue Anfor
derungen zu stellen. Das 
heißt, die vorhandenen Po
tenzen an Wissen und Fähig
keiten der Werktätigen sind 
mit noch größerem wirt
schaftlichem Effekt zu er
schließen und einzusetzen.

Redaktion: Wie wird sich 
das konkret in der Erwachse
nenqualifizierung umsetzen?

Genossin Jussios: Unser 
sozialistisches Bildungssy
stem entläßt Werktätige mit 
einer hohen Allgemeinbil
dung und solider beruflicher 
Qualifikation. Unsere künf
tigen Aufgaben werden sich 
daher neben der Fortführung 
der Ausbildung von Meistern 
und Facharbeitern mehr und 
mehr auf die Weiterbildung 
einer bereits hochgebildeten 
Arbeiterklasse und Intelli
genz konzentrieren, d. h. die 
erweiterte Reproduktion des 
vorhandenen Qualifikations
niveaus.

Redaktion: Ein wesentli
cher Grundgedanke des Be
schlusses ist die stärkere Er
schließung der Aus- und 
Weiterbildung der Werktäti
gen als wirksamer Intensi
vierungsfaktor. Welche
Schlußfolgerungen ergeben 
sich daraus?

Genossin Jussios: Das be
deutet, daß mit der Planung 
der Aufgaben und Ziele der 
Rationalisierung und Intensi
vierung künftig auch die not
wendigen Bildungsanforde
rungen bestimmt werden.

Redaktion: Bedeutet das, 
die Bildungsanforderungen 
werden sehr differenziert ge
stellt?

Genossin Jussios: Ja. Den 
Aufgaben des Planes Wissen
schaft und Technik, der 
Grundfondsentwicklung, der 
Rationalisierung entspre
chend — um nur einige zu 
nennen — müssen auch die 
Bildungsanforderungen fest
gelegt werden. Nur so ist es 
möglich, spezifisches und an
wendungsbereites Wissen zu 
vermitteln, ob es die Natur
wissenschaften und die Tech
nik betrifft oder die Gesetze 
der Ökonomie.

Redaktion: Die Bildung 
soll jedoch nicht nur zur Be 

herrschung der Technik oder 
Ökonomie beitragen, sie hat 
auch noch andere Funktio
nen?

Genössin Jussios: Da wä
ren zwei Gesichtspunkte zu 
nennen. Aus den Anforde
rungen, die die schnelle Ent
wicklung unserer sozialisti
schen Gesellschaft sowohl im 
internationalen als auch im 
nationalen Rahmen stellt, 
dem enormen Tempo des 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und der Ent
wicklung der Produktiv
kräfte, ergeben sich die viel-

Der Entwicklung der 
Qualifikation der Werk
tätigen kommt bei der 
sozialistischen Intensi
vierung der Produktion 
erstrangige Bedeutung 
zu. In den vom Genos
sen Erich Honecker auf 
dem IX. Parteitag ge
nannten Schwerpunkt
aufgaben zur sozialisti
schen Intensivierung 
heißt es hierzu: „Die 
Entwicklung der schöp
ferischen Fähigkeiten 
der Menschen und die 
Herausbildung qualifi
zierter Kader ist und 
bleibt die Grundvoraus
setzung, um ein höheres 
Niveau der gesell
schaftlichen Produktion 
und die Verstärkung 
ihrer qualitativen Fak
toren zu erreichen."

fähigsten Ansprüche der 
Werktätigen auf Bildung und 
Qualifikation, vor allen Din
gen auf die Erhöhung ihrer 
politisch-ideologischen Qua
lifikation. Sie wollen Klar
heit haben über den Weg, 
den wir gehen, und gerüstet 
sein für die vielen Bewäh
rungssituationen, die das täg
liche Leben bringt. Es geht 
also einmal um die Entwick
lung sozialistischer Persön
lichkeiten und zum anderen 
darum, vorbereitet zu sein 
auf die Entwicklung in den 
80er Jahren.

Unsere Bildungsarbeit muß 
sich dabei auf solche Aufga

Überall in der BS wurden anläßlich des 30. Jahrestages un
serer Republik ansprechende Wandzeitungen gestaltet.

ben konzentrieren wie die 
schnelle und produktions
wirksame Umsetzung der 
neuesten Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Technik, 
besonders bei der Einführung 
neuer Erzeugnisse, bei der 
Anwendung moderner Tech
nologien und Fertigungsver
fahren sowie zur ständigen 
Sicherung und Verbesserung 
der Qualität unserer Erzeug
nisse. Durch Arbeitsmetho
dentraining, technologische 
Anwenderschulungen sowie 
Antihavarietraining ist die 
rationelle Nutzung unserer 
Grundmittel, besonders der 
hochproduktiven Maschinen 
und Anlagen wesentlich zu 
beeinflussen.

Redaktion: Können diese 
anspruchsvollen Aufgaben 
noch von der Abteilung Aus- 
und Weiterbildung der 
Werktätigen allein gelöst 
werden?

Genossin Jussios: Das ist 
nicht möglich. Sie erfordern 
ein enges Zusammenwirken 
besonders mit den Bereichen 
A, T und Q sowie eine qua
litative Verbesserung der Zu
sammenarbeit mit den Ka
der- und Bildungsbeauftrag
ten der Betriebe und Berei
che. Eine hohe Verantwor
tung trägt die Gewerkschaft 
bei der Verwirklichung der 
Ziele dieses Beschlusses. Das 
drückt sich darin aus, daß die 
Fragen der Erziehung, Bil
dung und Qualifikation jedes 
Kollegen und ganzer Arbeits
kollektive stärket als bisher 
in die Führung des sozialisti
schen Wettbewerbs einzube
ziehen sind. Nicht zuletzt 
tragen natürlich die Mitar
beiter der Abteilung Aus- 
und Weiterbildung eine hohe 
Verantwortung dafür, daß in 
engem Zusammenwirken mit 
dem bewährten Kollektiv der 
nebenberuflichen Lehrkräfte 
ein qualitativ hochwertiger 
Unterricht in der Erwachse
nenbildung erteilt wird.

Redaktion: Wir danken für 
dieses interessante Interview 
und werden unser Werkkol
lektiv zur gegebener Zeit 
gern über die erweiterten 
Bildungsmöglichkeiten un
terrichten.

Mit großem Interesse 
wurde die „Gemeinsame Di
rektive des Politbüros des 
ZK der SED, des Bundesvor
standes des FDGB und des 
Ministerrates der DDR zur 
Ausarbeitung des Volkswirt
schaftsplanes 1980" aufge
nommen.

Heinz Nebei, Betriebsleiter 
des Trafobaues:

Die Gemeinsame Direktive 
zeigt, wie notwendig die 
Konzentration wissenschaft
lich-technischer Leistungen 
auf solche Schwerpunkte ist, 
die
— zur Erhöhung der Effek
tivität
— zur Beschleunigung der 
Durchlaufzeit unserer Er
zeugnisse und
— zur Erschließung von Re
serven führen.

Mir hat das Studium der 
Direktive gezeigt, daß die 
Konzentration aller Kräfte 
1979 auf den größten Trafo 
der DDR, den 630 M, richtig 
war und daß die Einordnung 
der für die Energieversor
gung der DDR erforderlichen 
Reparaturen und prophylak
tischen Revisionen an Groß
transformatoren in den Plan 
der Neuproduktion in der 
weiteren Vorbereitung des 
Planes 1980 weiter zu opti

„Auferstonden
Mit großem Interesse ver

folgte ich diese Serie im 
Fernsehfunk, weil, ich selbst 
an der Entwicklung unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates 
teilhaben konnte. Am 7. Ok
tober 1979 schätzten wir drei 
Jahrzehnte schöpferischer 
Arbeit ein und zogen Bilanz. 
Ich muß sagen, im privaten 
wie im gesellschaftlichen Be
reich fällt unsere Bilanz gut 
aus. Noch nie in der Ge
schichte unseres Volkes 
konnten wir, ob Arbeiter; 
Bauern, Angestellte oder 
Wissenschaftler, junge oder 
ältere Bürger, so eindrucks
voll und ergebnisreich die 
hinter uns liegende Zeit
etappe bewerten.

1949 war ich 33 Jahre alt 
und Mitglied der Partei der 
Arbeiterklasse seit vier Jah
ren. In diesen ersten vier 
Jahren, bis zur Gründung der 
DDR, wurde von allen Ge
nossen und Verbündeten eine 
große Arbeit unter den da
maligen Bedingungen gelei
stet. In meiner Funktion als 
Neulehrer hatte ich von un
serer Partei die Aufgabe er
halten, mit zum Umdenken 
unserer Schüler und deren 
Eltern beizutragen. Es war 
nicht immer einfach.

Als Propagandist und Agi
tator im Landkreis Seelow 
war eine vielfältige politische 
Arbeit zu leisten, denn es 
galt, die MTS und BHG auf
zubauen und zu festigen. 
Harte Diskussionen legten

mieren ist. Können doch da
mit große Neuinvestitionen 
in der Volkswirtschaft ver
mieden werden. Es müssen 
solche Lösungen für die Or
ganisation gefunden werden, 
die eine maximale Abdek- 
kung des Bedarfes sichern. 
Zur Lösung dieses umfang
reichen Reparatur- und Re
visionsprogrammes ist es 
notwendig, industrielle Me
thoden durchzusetzen, die 
effektivere Arbeitsabläufe 
zulassen. Dafür ist die Nut
zung der schöpferischen Lei
stungen unserer Neuerer von 
großer Bedeutung.

Eine wichtige Vorausset
zung für die Erschließung 
der Reserven in unserem Be
trieb ist natürlich auch die 
termin- und qualitätsge
rechte Erfüllung der Aufga
ben unserer Zulieferer und 
Kooperationspartner. Zur 
Lösung der Probleme auf 
diesen Gebieten werde ich 
größtmögliche Unterstützung 
geben — ohne jedoch damit 
dem Zuständigen die Verant
wortung abzunehmen.

Auf dem Gebiet der Bü
rotechnik und Datenverar
beitung werden wir 1980 für 
die technologische Ferti
gungsvorbereitung im Trafo
bau solche Lösungen suchen 
und anwenden, die zu einer 
Prozeßrationalisierung füh
ren.

aus Ruinen"
damals den Grundstein für 
unsere heutige Republik. Es 
ging aber nicht immer nur 
ernst zu. Frohsinn und Aus
gelassenheit herrschten auf 
den gut organisierten Tanz
abenden in den Dörfern. 
Stolz waren wir 1949 auf die 
Delegierung unserer jungen 
FDJler zum Treffen in Berlin 
— Wilhelm Pieck, unser er
ster Präsident, erwartete sie.

Betrachtet man die Etappe 
von 1949 bis zu unserer heu
tigen Zeit, so sind solche so
zialen Gebrechen des Kapita
lismus wie Unterdrückung, 
Ausbeutung und Arbeitslo
sigkeit für immer beseitigt 
worden. Wenn jeder mal so 
eine ganz persönliche Bilanz 
zieht, sich in seinen eigenen 
vier Wänden und am Ar
beitsplatz umsieht, so wird er 
feststellen: Ja, wir sind ein 
gutes Stück vorangekommen. 
Anstelle der zerbombten al
ten Mietskasernen sind neue, 
helle Wohnungen entstan
den; die Wäsche wird heute 
nicht mehr mit der Hand ge
schrubbt, Automaten und 
Dienstleistungsbetriebe be
sorgen dies. Das „Kino" ist 
im Haus und vieles andere 
mehr.

Noch sind wir nicht am 
Ziel, viele schwere und 
schöne Aufgaben liegen noch 
vor uns. Sicher und optimi
stisch werden wir auf unse
rem sozialistischen Weg vor
anschreiten.

Rudi Siegmund, VFK
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Vorrunde der Jugendiiga
Eine von drei Vorrunden 

der Jugendliga im Kraftsport 
fand am 6. Oktober 1979 im 
Speiseraum der Lehrwerk
statt statt. Unsere Jugend
mannschaft, die ja Titelver
teidiger ist, wurde überlegen 
Sieger mit 648,5 Punkten vor 
Motor Berolina mit 527,5 
Punkten und BSG Bad 
Freienwalde mit 514 Punk
ten.

Da unsere Mannschaft Sie
ger wurde, nimmt sie an der 
Endrunde teil. Die anderen

Prökotumbianisches
Das Bodemuseum zeigt Präkolumbianische Goldschätze

Es war 1535, ein Volk hatte 
gerade begonnen, sich zu ei
nem Staat zu formieren, da 
fielen Aggressoren in das 
Land ein. Sie drangen über 
die drei parallelen Gebirgs
züge der Anden in die 
fruchtbaren Täler, in die aus-

Ohrringanhänger aus Gold / 
etwa 900 bis 1600 u. Z.

gedehnten Urwaldgebiete, in 
die tropischen Savannen, in 
die Küstengebiete am Pazifik 
Und an der Karibik. — Die 
kolumbianischen Ureinwoh
ner wurden auf Jahrhunder- 
te durch die spanischen Inva
soren daran gehindert, sich 
Weiterzuentwickeln, sich als 
Staat zusammenzuschließen.

Mit diesen Invasoren ka
men vom Goldrausch beses
sene Räuber, Mörder und 

Mannschaften stehen noch 
nicht fest.

Unsere Sektion wurde 
vom Gewichtheberverband 
der DDR mit der Austragung 
der DDR-Mannschaftsmei
sterschaft beauftragt. Sie fin
det am Samstag, dem 27. Ok
tober 1979, um 14 Uhr in un
serem TRO-Klubhaus statt. 
Unsere Mannschaft hat gute 
Aussichten, den Titel erfolg
reich zu verteidigen.

Auch ein Lehrling unserer 
Betriebsschule, der Sport
freund Andreas Szymanek,

Banditen. Unzählige Schätze 
der mittelamerikanischen 
Hochkultur Kolumbiens wur
den zerstört, zu Goldbarren 
eingeschmolzen und außer 
Landes gebracht. Viele Grä
ber wurden geschändet; ei
niges ging den Räubern ver
loren — und damit ver
schwanden auf diese Weise 
unermeßliche kunsthistori
sche Werte.

Im 20. Jahrhundert nun be
gannen kolumbianische Ar
chäologen und Forscher, die 
Reste aus dieser unseligen 
Zeit zusammenzutragen. In 
mühevoller Kleinarbeit wur
den die einzelnen Gebiete 
Kolumbiens „abgegrast", 
um einige Kunstschätze wie
derzufinden und den heuti
gen Menschen wieder zu
gänglich zu machen. 1936 
war die erste Sammlung zu
sammengetragen, aber erst 
1946 als ständige Ausstellung 
in Bogota eröffnet. Heute 
sind es 27 000 goldene und 
5000 Keramikgegenstände, 
die aus der Zeit 100 vor bis 
1600 nach der Zeitrechnung 
stammen.

Heute nun ist auch uns ein 
kleiner Teil dieser indiani
schen Kunst Kolumbiens zu
gänglich.

Im Bodemuseum sind die 
„Präkolumbianischen Gold- 

der schon im Frühjahr DDR- 
Bester in der mittleren Ju
gendklasse wurde, startet mit 
in dieser Mannschaft. Eben
falls mit dabei sind Rainer 
Latzke, DDR-Bester der Gro
ßen Jugendklasse und Zwei
ter beim Wettkampf „Stärk
ster Lehrling der DDR", An
dreas König, Michael Kunert, 
Olaf Karl und Andreas Mit
tendorfer.

Wir hoffen, daß recht viele 
TROjaner zu diesem Wett
kampf kommen.

Peter Meirich

schätze" bis 11. November 
1979 zu bewundern. 350 aus
gewählte Exponate werden 
dank der guten Beziehungen 
der Republik Kolumbien und 
der DDR bei uns ausgestellt. 
Es sind wiedergefundene, 
von den Spaniern nicht zer
störte Kunstwerke, die uns 
heute Zeugnisse vergangener 
Kulturen sind.

Übrigens ist nicht alles echt 
Gold, was glänzt. Vor dem 
16. Jahrhundert wurden be
reits Gold-Kupfer-Legierun
gen, Tumbaga genannt, her
gestellt und verarbeitet. .

Anhänger einer Kette aus 
Gold / etwa 500 bis 1600 u. Z.

„Rückspiete im TiP
Dem 30. Jahrestag der DDR 

widmete das Theater ipn Pa
last seine achte Urauffüh
rung, die Szenenfolge „Rück
spiele" von Helmut Baierl. 
Zu dieser Inszenierung gab 
der Autor folgendes Inter
view:

Was verbirgt sich hinter 
dem Titel „Rückspiele"?

Hinter dem Titel „Rück
spiele" verbirgt sich ein ech
ter Doppelsinn. Die Silbe 
„Rück-" kann man als 
„Rückschau" verstehen, aber 
auch sportlich: Ein Spiel, das 
woanders begonnen wurde, 
kehrt zur Entscheidung zu
rück. Genremäßig gesehen, 
sind die „Rückspiele" eine 
Szenenfolge. Die Sujets krei
sen um die ersten fünf oder 
sechs Jahre nach dem Krieg. 
Sie sind aber von einem dra
matischen und nicht nostal
gischen Aspekt verfaßt.

Liegen den einzelnen Sze
nen wirkliche Begebenheiten 
und Episoden zugrunde?

Mehr oder weniger, ja. 
Viele Szenen beginnen mit 
einer Rückerinnerung von 
heute aus. Arno Mohr hat das 
auf dem Theaterplakat wun
derbar einfach erfaßt. Eigent
lich hat er mit seiner Grafik 
erst gezeigt, wie man es dra
maturgisch machen kann, da
mit die Szenen nicht im Ver-

Matinee
Eine Matinee „Begegnun

gen mit Wolfgang Reichardt" 
mit bekannten Künstlern der 
DDR fand am Samstag^ dem 
29. September, um 10 Uhr in 
unserem Klubhaus statt. Sie 
fügte sich ein in die Reihe 
von Veranstaltungen zu 
Ehren des 30. Jahrestages der 
DDR. Eleonore Pikarski, 
Pianistin, Evelyne Heiden
reich mit Gruppe, Rudi Rie
be, Karikaturist und Presse
zeichner, Dieter Lietz, Schrift
steller und Schlagertexter, so
wie Reinhold Ändert, Schrift- 

gangenen enden, sondern 
„heutig" werden. Ich — oder 
ich sage besser: wir alle! — 
haben nicht abgelassen, of
fene Konflikte zu suchen, de
ren Lösung auch heute 
schwierig erscheint; dies auch 
um zu zeigen, welch harte 
Situationen es damals für 
Menschen gab. Aber auch das 
Komische, hoffe ich, kommt 
nicht zu kurz.

Wie kam es zu den „Rück
spielen"? Sind sie direkt für 
das TiP geschrieben?

Ja, das sind sie. Die Idee, 
etwas aus der Zeit zu ma
chen, kam von Vera Oelschle- 
gel. Mein alter Freund Hans 
Peter Minetti umgarnte mich 
unter Aufbietung allen Char
mes, bis ich ja sagte. Dann 
wurde mir klar, was ich mir 
aufgehalst hatte. Ich wollte 
zurücktreten, die Szenen 
nicht schreiben. Aber Sie 
wissen ja, wie das ist, wenn 
man eine Absage geben will. 
Das geht vom „Schuft" bis 
zu den schmeichelhaftesten 
Ausdrücken. Nun ja, da habe 
ich eben geschrieben.

Am 10. September hatten 
die „Rückspiele" ihre Pre
miere im Theater im Palast. 
Uber weitere Spieltermine 
informiert Sie gern der TiP- 
Besucherservice, den Sie un
ter 2 48 33 45 erreichen kön
nen.

steiler und Sänger, berichte
ten über sich und ihre Ar
beit. boten Kostproben aus 
ihrem umfangreichen Reper
toire. Junge und alte TROja
ner waren zu dieser inter
essanten Veranstaltung ge
kommen, und sie wurden 
auch diesmal nicht in ihren 
Erwartungen enttäuscht. Sie 
gingen begeistert mit und 
spendeten herzlichen Beifall.

Übrigens, die nächste Ma
tinee findet am 1. Dezember 
dieses Jahres statt.

15. an die Freude
Waagerecht: 1. Zerlegung, Auflö

sung, 4. Mazedonische Reiterabtei
lung, 5. Nebenfluß der Donau, 7. 
Volksliedforscher des 19. Jahrhun
derts, 9. Erfinder des Laufrades, 10. 
Gestalt der griechischen Sage, 11. 
Mittelmeerinsel, 12. Mundhöhle, 
Mundschleimhaut, 15. feierliches Ge
dicht, 16. Zeichen für Barium, 17. 
griechische Göttin, 18. rwjetischer 
Physiker, 19. mittel italienische Re
gion.

Senkrecht: 1. Alpine Hochweide, 
2. europäische Währungseinheit, 3. 
Nebenfluß des Neckars, 4. Ränke
spiel, 6. aus dem Inlandeis heraus
ragender Einzelberg, 7. Muse der Ly

rik, 8. Atmungsorgan der Wasser
tiere, 9. Halbton, 13. Strom in Mittel
europa, 14. französische Münze, 16. 
Gutschein, 18. chemisches Zeichen für 
Eisen.

Auftösung aus Nr. 18/79
Waagerecht: 1. Antares, 4. Enz, 5. 

Fok, 7. Kai, 9. Gemse, 10. Alet, 11. 
Saba, 12. Rotor, 15. Nis, 16. Au, 17. 
Heu, 18. Alm, 19. Melisse.

Senkrecht: 1. Ana, 2. Adam, 3. Soi, 
4. Esmarch, 6. Karakum, 7. Keton, 8. 
Issös, 9. Ger, 13. Tipi, 14. Bem, 16. 
Ale, 18. As.
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Schach-Patzerei
Im Schach-Artikel des 

„TRAFO" Nr. 18/79 hat sich 
ein Patzer eingeschlichen, den 
wir hiermit vom Brett fegen 
wollen. Zum Sieg in der 
2. Gruppe gratulieren wir 
herzlich unserem Kollegen 
Dornbusch (Ra), der sich mit 
2 Punkten Vorsprung vor den 
genannten Kollegen an die 
Spitze setzte.

Die Sportkommission

Kennen 
Sie den?

„Was hast du verbrochen, 
Kleiner, daß du in der Ecke 
stehen mußt?"

„Nichts! Wenn Besuch da 
ist. muß ich das Loch in der 
Tapete verdecken!"

www.industriesalon.de



Eine hervorragende Arbeit leistete die Jugendbrigade „IX. 
Parteitag" aus der Wi 1. Im soziaiistischen Wettbewerb über 
die Ländergrenzen hinaus konnte sie ihre Partner-Komso
mol-Brigade in Saporoshje besiegen.
Herzlichen Glückwunsch, und macht weiter so!

[nteressante Arbeit — 
vietseitige Freizeit
Vier Wochen a)s Gäste des ZWAR — Warschau

Die MMM 79 war ein 
erfolgreicher Messejahrgang
MMM-Aufgaben für 1980 übergeben

Zu den zahlreichen Ver
anstaltungen während der 
XXI. Bezirks-MMM gehörte 
auch der bereits traditionelle 
„Treffpunkt Werkdirektor".

„Für die Jugend des TRO", 
so schätzte Genosse Friedrich 
ein, „war die MMM 1979 ein 
erfolgreicher Messejahr
gang." Einige Zahlen sollen 
diese Tatsache belegen: Ins
gesamt wurden 224 MMM- 
Aufgaben mit rund 1,5 Mio 
Mark Nutzen gelöst. Die Be
teiligung der Jugendlichen 
unseres Werkes lag bei 87 
Prozent. Mehr als 50 Prozent 
der Aufgaben waren solche, 
die dazu beitrugen, den Plan 
Wissenschaft und Technik zu 
erfüllen. Neu und lobenswert 
ist, daß über die Hälfte al
ler Aufgaben zum 31. Mai 
1979 produktionswirksam 
war.

Genosse Friedrich dankte 
allen Beteiligten für die ge
leistete Arbeit und gab den 

Startschuß für die MMM 
1980.

Im letzten Jahr des laufen
den Fünfjahrplanes gilt es, 
die Zielstellungen der Direk
tive des IX. Parteitages und 
der Beschlüsse des X. Parla
ments durch gute Ergebnisse 
in der Neuerer- und MMM- 
Bewegung wirkungsvoll zu 
unterstützen und alle An
strengungen auf die Erfül
lung und gezielte Übererfül
lung des Volkswirtschafts
planes zu richten.

Genosse Friedrich orien
tierte u. a. auf solche Schwer
punkte wie die Einführung 
neuer Erzeugnisse unter Ein
beziehung der Erfahrungen 
der Besten,

Die Überleitung der neuen 
Stufenschalter in die Pro
duktion wird dabei im Mit
telpunkt stehen und große 
Bedeutung für die MMM 
1980 haben.

Für die Jugendlichen der 

Vorfertigung bietet die rei
bungslose Überleitung dieses 
Erzeugnisses die Möglichkeit, 
an einer Produktivitätsstei
gerung von mehr als 40 Pro
zent gegenüber dem jetzigen 
Stufenschalter mitzuwirken.

In der Gütekontrolle wird 
es darauf ankommen, die 
mögliche Produktivitätsstei
gerung durch hocheffektive 
Prüfverfahren auch abzusi
chern.

Abschließend betonte der 
Werkdirektor, daß u. a. der 
Einbeziehung besonders der 
Arbeiterjugend und aller Ju
gendbrigaden in die MMM- 
Bewegung künftig größere 
Aufmerksamkeit gewidmet 
werden muß.

Anschließend wurden die 
MMM-Aufgaben für 1980 an 
die Jugendlichen übergeben, 
und wir wünschen bei der 
Lösung derselben recht viel 
Erfolg.

Birgit Broll

Am 25. Juli 1979 fuhren 13 
Lehrlinge der BS und Ge
nosse König von der AGL als 
Begleiter zum Lehrlingsaus
tausch in die VR Polen. Je 
zwei Wochen sollten uns für 
Arbeit und Erholung zur 
Verfügung stehen. Neben der 
Betriebsbesichtigung des
ZWAR-Warschau und der 
14tägigen Arbeit, es wurde 
täglich von 8 bis 14 Uhr an 
NC- und anderen Maschinen 
gearbeitet, blieb uns noch ge
nügend freie Zeit, um zum 
Beispiel Museen zu besichti
gen, bei einem Fußballspiel 
zu verweilen oder auch mal 
eine Busfahrt zu machen. Die 
Arbeit im Betrieb war inter
essant, da man die seltene 
Gelegenheit hatte, eine Viel
zahl von NC-Maschinen zu 
sehen und daran zu arbeiten.

Die Zeit verging iu sthneii
Lager der Arbeit und Erhöhung hat getanen

Da wir uns in den Ferien 
ein bißchen Taschengeld ver
dienen wollten, arbeiteten 
wir im VEB TRO als Ferien
hilfen. Es waren zwar drei 
anstrengende Wochen, aber 
als Belohnung winkte uns 
eine gute Bezahlung, dazu 
eine kostenlose Erholungs
woche in Freital.

In Freital übernachteten 
wir in der Geschwister- 
Scholl-Oberschule, die sehr 
sauber war. Am ersten Tage 
sahen wir uns Freital an. Die 
Stadt hat uns architektonisch 
sehr gefallen. Am zweiten 
Tag fuhren wir mit unseren 
Betreuern nach Dresden und 
waren begeistert von den 
kunsthistorischen Bauwer
ken und Museen, die uns 
diese Stadt bot. Am dritten 
Tage unserer Erholungsphase 
fuhren wir mit einem gemie
teten Bus nach Schloß Mo

Am 7. August fuhren wir 
dann nach Somjanka, in das 
in herrlicher Umgebung am 
Bug gelegene Feriendorf des 
ZWAR. Hier hatten wir ne
ben der Möglichkeit, uns 
sportlich zu betätigen — wir 
fuhren Kajak, spielten Vol
leyball und Tischtennis - 
auch Gelegenheit, uns aus* 
zuruhen. Da das Wetter 
schön war, konnten wir auch 
baden und abends beim La
gerfeuer zusammensitzen.

Für das eindrucksvolle Er
lebnis dieser Fahrt möchte 
ich mich auf diesem Wege 
noch einmal im Namen aller 
beteiligten Lehrlinge bei den 
Verantwortlichen, besonders 
bei Genossen König und un
serem Dolmetscher, herzlich 
bedanken.

Jörg-Peter Grothe, AM 81

ritzburg. Eigentlich wollten 
wir dort baden, doch das 
Wetter machte uns einen 
Strich durch die Rechnung.

Zwei Disko-Abende, eine 
Wanderung zur Talsperre 
und ein Kinobesuch bildeten 
weitere Höhepunkte unserer 
Reise.

Leider verging die Zeit viel 
zu schnell. Das Lager hat al
len sehr gut gefallen, die 
Veranstaltungen fanden un
ser Interesse, und erholt kön
nen wir unseren nächsten 
Aufgaben entgegensehen.

Einen ganz besonderen 
Dank möchten wir den Be
treuern der Abteilung EBP 
sagen, vor allem dem Lager
leiter Kollegen Ulrich, und 
Frau Molitor, die uns mit ih
rer Kochkunst verwöhnte.
Kerstin Pragasky, 17. Ober

schule 
Diana Stolle, 3. Oberschule

Tips für euch:

Kad-Marx-Gedenkstötte in Ait-Straiau
Fern vom lärmenden Groß
stadtverkehr befindet sich 
auf der Halbinsel Stralau 
eine der schönsten Karl- 
Marx-Gedenkstätten.
Ihren Eingang flankieren 
zwei künstlerisch gestaltete 
Stelen. Deren Reliefs — sie 
wunden von dem Bildhauer 
Hans Kies geschaffen — er
innern an den ersten und 
längsten Aufenthalt des Be
gründers des wissenschaftli
chen Kommunismus in Ber
lin.
In Stein gehauen das Antlitz 
von Marx und jener Satz, der 
revolutionierend wirkt, seit 
er zum erstenmal ausgespro
chen wurde: „Die Philoso
phen haben die Welt nur 
verschieden interpretiert, es 
kommt aber darauf an, sie zu 
verändern."
In Berlin war Marx mehr
mals. Die längste Zeit als 
Student von 1836 bis 1841.

Berichtigung
Sicher habt auch Ihr fest

gestellt, daß in der letzten 
Ausgabe unseres „TRAFO" 
im Bericht zu den Auszeich
nungen etwas nicht stimmte. 
Wir bitten um Entschuldi
gung und möchten das Ver
säumte nachholen.

Den „Ernst-Zinna-Preis" 
der Hauptstadt der DDR, 
Berlin 1979 erhielt das Ju
gendkollektiv „Effektivitäts
steigerung der mechanischen 
Vorfertigung durch systema- 

Nach fünftägiger Fahrt in 
der Postkutsche kam er aus 
Bonn nach Berlin und setzte 
hier an der 1810 gegründeten 
Universität seine Studien 
fort. Die Gedenkstätte in Alt- 
Stralau ist nicht der einzige 
Platz, der in der Hauptstadt 
(ler DDR an Marx' Aufent
halte in Berlin erinnert. In 
der Hermann-Matern-Straße, 
der ehemaligen Luisenstraße, 
finden wir am Haus Nr. 60 
(früher 45) eine Tafel. Sie 
macht darauf aufmerksam, 
daß sich auch hier eine der 
Wohnungen des Studenten 
Marx befand.
Was aber hatte den Studen
ten nach Stralau geführt? .
Die anstrengenden Studien 
— oft hatte er bei Kerzen
licht bis in den frühen Mor
gen über den Büchern geses
sen — drohten, seine Ge
sundheit zu untergraben. Ein 
Arzt riet ihm, den Sommer 

tische Anwendung von Nach
nutzungslösungen" .

Den „Ehrenpreis der KDT" 
der XXI. Bezirksmesse der 
Meister von morgen, Beriin 
errang das Jugendkollektiv 
„Rationeller Einsatz hoch
produktiver Technik".

Eine weitere Korrektur 
macht sich in dem Beitrag 
„Erfolgreiches GST-Lager" 
erforderlich. 105 Jugend
freunde stellten den Antrag, 
Mitglied der GST zu werden, 
ebenso viele baten um Auf
nahme in die DSF. 

auf dem Lande zu verbrin
gen. So zog Marx im Früh
jahr 1837 vor die Tore der 
Stadt nach Stralau und quar
tierte sich bei dem Fischer 
und Gastwirt August Gott
lieb Köhler ein. Stralau war 
damals ein Fischerdorf mit 
ganzen 90 Einwohnern. Daß 
Marx dort einen jungen - 
Mann vor dem Tode des Er
trinkens rettete, ist nur we
nig bekannt.

Sammelband „Höhere gei
stige Leistungen — aber 
wie?"
Herausgegeben von Franz 
Loeser. Mit Zeichnungen von 
Karl Heinz Döring. 256 Sei
ten. Pappband 9,90 M. Ver
lag Neues Leben Berlin.
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